Wü staht up Nord´n

Melodie und Text: Peter Schröder

Düt Land – Meckelborg,

de Küst henlang – Schleswig-Holsteen,

vun Fehmarn bit na Rügens Strand,

 dat flache Havelland un Needersassen is gliecks näbenan,

seggt ´n Bleckder Binnenschipper av un an.

Duusend Seen,- Büsch un Böhm,

vun Schwerin bit Neu-Ruppin,

un de Chausse is ne Alleee,

un inne Kneipen guvt keen Obstler, denn hier drinkt wü Grog un Köhm,

kanst mi glöbn!

Wü staht up Nord`n up frischen Wind,

up oole Böhm. De schattig sünd,

up geelen Raps un greune Wischen roden Klee.

Wü bruukt keen Bargens vör´t Gesicht,

un Glockens bruukt uns Käuh hier nich.

Wü bruukt keen Palmenstrand, hier föhrt wü anne See.

Wü staht up Nord`n up Fisch un Aal,

ob Sünn`op Rägn, is ganz egal.

`n Krabbenkutter haalt de vullen Netze in.

´n Räubenkahn föhrt up de Elv,

un Middag givt dat gegen Twölf,

un wü sünd stolz, dat wü ´n poor Nordlichter sünd.

Wü möögt de Marschen un de Geeist, un de ganze Waaderkant,

de Holsteiner Schweiz un ok dat oole Land.

Denn wie de Gegend hier, hebbt de Lüüd ok jümmern Charm.

Vun buten möögt se käulig sein, doch binnen sünd se warm.

Watt, Watt Watt an de Waaderkant, natt, natt natt is dat ok an Land.

Wü sünd bang, bang, bang nur vör´n blanken Hans.

Hoch, hoch geiht de wilde See.

Up de Heid, wo de Schaapbuck steiht, de Schaaperhund sein´n Rundn dreiht,

un violett de ganze Landschaft bläuht.

Wenn twischen Birken un Wachholder sick de Rööd vunne Peerkutsch dreiht.

Up´n Dieck süsst du glieck ´n Reetdackhus, so richtig schick,

un up´n First dor sitt de Adeboor.

Un de Elbmarschbuer ackert un sein Ploog geiht öllig swor,

doch hei is mit’n Trecker dor.

Wü staht up Butt un fetten Aaal, wat mut, dat mut, Wü sluukt dat daal.

`n Räubenkahn föhrt up de Elv un Middag givt dat gegen twölf,

un wü sünd stolz dat wü ´n poor Nordlichter sünd

